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Evangeliſche Arbeitervereine in den Oſtmarken.
Man ſchreibt der „Oſtdtſch. Rdſch.“: Ein bis vor kurzem

in den Oſtmarken ganz vernachläſſigtes und doch gerade hier
wichtiges Gebiet iſt das der Organiſation der Arbeiter. Ab-
geſehen von einigen polniſchen Arbeitervereinen waren näm
lich die ſozialdemokratiſchen Organiſationen lange Zeit die
einzigen in der oſtmärkiſchen Arbeiterſchaft. Die ſozial-
demokratiſche Partei ſetzte nach Poſen, Bromberg und
Danzig Parteiſekretäre, die eine ungemein eifrige Propa-
ganda entfalteten. Jn der Provinz Poſen gewannen die
„Genoſſen“ namentlich in Bromberg immer mehr Mitläufer,
weil hier die zahlreichſte deutſche Arbeiterſchaft zu finden iſt,
während die in Poſen dominierende polniſche Arbeiterſchaft,
ſelbſt ſoweit ſie ſozialiſtiſch iſt, bekanntlich eigene Organi-
ſationen hat. Jn Bromberg verſuchten ſie daher auch eine
erſte Machtprobe, wobei ſie hofften, daß ſie dadurch die Zahl
ihrer Anhänger ſtark vermehren würden. Aber gerade dieſer
zu früh unternommene Verſuch ward ihnen verhängnisvoll.
Zwei unglücklich verlaufene Streiks erbitterten die Arbeiter
ſchaft gegen ſie. Die Folge war, daß die ganze ſozialdemo-
kratiſche Organiſation aufflog.

Dieſer günſtige Moment wurde ausgenutzt zur Grün-
dung eines evangeliſchen Arbeitervereins in Bromberg, der
heute bereits drei Ortsgruppen zählt und über tauſend
Mitglieder ſtark iſt. Mit anderen Arbeitervereinen in Nakel,
Schönlanke, Schneidemühl uſw. ſchloß ſich der von Pfarrer
Teichert ins Leben gerufene Bromberger Verein zu einem
provinziellen Verbande zuſammen, der ſich wieder dem
Zentralverbande evangeliſcher Arbeitervereine anſchloß.
Dieſer Bromberger evangeliſche Arbeiterverein iſt ungemein
rührig. Er hält zahlreiche Verſammlungen ab, feiert die
patriotiſchen und nationalen Feſte, ſucht das Standesbewußt-
ſein und Bildungsniveau der Arbeiter zu heben, gewährt
vor allem materielle Unterſtützungen (Sterbekaſſe uſw.) und
hat einen Arbeiterſekretär angeſtellt, der die Jntereſſen der
Arbeiter ungemein warm und eifrig vertritt und in einem
Polksburequ ihnen Rat erteilt, Eingaben verfaßt uſw.
Außerdem hat er zahlreiche Arbeiter berufsweiſe in chriſt-
lich nationalen Gewerkſchaften organiſiert, über deren Wert
die Meinungen freilich vorerſt noch geteilt ſind, die aber zu
einem dauernd erfolgreichen Kampfe gegen die Sozialdemo-
kratie nicht zu entbehren ſind. So iſt die Sozialdemokratie
in Bromberg in ganz überraſchender Weiſe total lahmgelegt
worden. Sie hat hier jeden Einfluß und jede größere Be-
deutung verloren.

Man kann dieſen Erfolg nur mit großer Freude be-
grüßen und wünſchen, daß dieſes Beiſpiel anderwärts nach-
geahmt werden möge. Jn der Stadt Poſen beſteht kein
evangeliſcher Arbeiterverein, doch iſt dort ein evangeliſcher
Volksverein gegründet worden, der ungefähr denſelben
Zweck verfolgt. Dagegen iſt die Organiſation der Arbeiter
in chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften neben den ſchon
früher in der Provinz vorhandenen Hirſch-Dunckerſchen Ge-
werkvereinen, die es aber zu keiner rechten Blüte bringen
können auch in Poſen flott im Gange.

Die evangeliſchen Arbeitervereine ſtellen für die Oſt-
marken aber nicht bloß wie anderswo ein Kampfmittel gegen
die Sozialdemokratie ſondern zugleich die Reſerve des
Deutſchtums bei den Wahlen dar. Hier, wo es
in den meiſten Wahlkreiſen auf jede Stimme ankommt, iſt
es von ausſchlaggebender Wichtigkeit, ob die Arbeiter, ſei es
ſozialdemokratiſch wählen, ſei es aus Mangel an Jntereſſe
Wahlenthaltung üben, oder ob eine Organiſation ſie zu
Tauſenden an die Wahlurne zu bringen vermag, um ihre
Stimme für die deutſchen Kompromißkandidaten abzu-
geben. Jn dieſer Bezichung erfüllen jene Vereine alſo auch
noch eine nationale Aufgabe in ganz ſpeziellem Sinne.

Ueber die Heimbeförderung der in Südweſtafrika
ſtehenden Truppen wird dem „L.-A.“ folgendes gemeldet:
Es werden bis zum April nächſten Jahres noch rund 5000
Mann aus Südweſtafrika heimkehrende Truppen in Cux-
haven gelandet werden, womit, dann in s geſamt 7000
Afrikakrieger in Cuxhaven an Land gebracht worden
ſind. Die nächſten Transporte treffen vorausſichtlich am 10.
und 11. d. Mts. mit dem am 20. Oktober von Swakopmund
abgefahrenen „Eduard Wörmann“ und dem Reichspoſt
dampfer „Prinzeſſin“ der Deutſchen OſtafrikaLinie in Cux-
haven ein. Dieſe beiden Dampfer überbringen zuſainmen
rund 1200 Mann. Ende November trifft hierauf noch ein
weiterer Transport von 600 700 Mann ein. Nach Rück
beförderung der 7000 Mann verbleiben dann noch gleich
falls rund 7000 Mann kampffähige Truppen in Südweſt-
afrika, deren Zurückberufung natürlich ganz von der Ent
wicklung der Lage in Afrika abhängt.

F Se. Maj. der Kaiſer. Zur Frühſtückstafel am Freitag
im Neuen Palais war der nach Madrid verſetzte Botſchafts
rat Frhr. v. d. LanckenWakenitz geladen. Später unter
nahm der Kaiſer einen Spaziergang und ſprach hierbei den
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nach Peking verſetzten Geſandten Grafen Rex. Sonnabend z können, daß überhaupt etwas Beſſeres an ihre Stelle geſetzt
vormittag arbeitete der Kaiſer allein.

Prinz Johann Georg von Sachſen beim Papſt. Der Papſt
empfing am Sonnabend den Prinzen Johann Georg von Sachſen
mit Gemahlin.

Der württembergiſche Landtag wurde Sonnabend nach
mittag in einer gemeinſchaftlichen Sitzung beider Kammern der
Ständeverſammlung durch den Miniſterpräſidenten mit einem
königlichen Dekret auf gelöſt. Der Miniſterpräſident
hielt dabei eine Anſprache, in der er den verſammelten
Ständen den Gruß des Königs entbot und ihnen Dank ſagte für
die erfolgreiche Arbeit. Drei gewichtige Reformen auf dem Ge-
biete des Steuerweſens, der Gemeindeverwaltung
und der Landesverwaltung habe der Landtag zur Ver
abſchiedung gebracht. Jn weſentlich veränderter Zuſammenſetzung
werde binnen kurzem ein neuer Landtag in dieſem Hauſe einkehren.
Welche Wirkung die neugeſchaffene Ordnung zeigen und wie ſie
ſich bewähren werde, das liege im Schoße der Zukunft. Die Re
gierung gebe ſich indeſſen der Hoffnung hin, daß die neue Ord-
nung bei allſeitigem guten Willen und bei verſtändnisvollem, be
ſonnenem Zuſammenwirken aller Beteiligten eine ſichere und feſte
Grundlage für eine weitere gedeihliche Entwickelung der idealen
und materiellen Güter und der allſeitigen Wohlfahrt bilden werde.

Nochmals: Die Dienſtbotenfragen.
Die ſozialdemokratiſche Agitation zur Verhetzung auch

der weiblichen Dienſtboten hatte, wie wir geſtern mitgeteilt
haben, in dieſem Jahre wieder lebhaft eingeſetzt. Daß ſie
nennenswerte Erfolge bisher nicht aufzuweiſen hat, iſt ein
erfreuliches Zeichen für das gute Einvernehmen, das in den
weitaus meiſten Fällen noch immer zwiſchen Herrſchaft und
Dienſtmädchen beſteht. Die demokratiſche Preſſe iſt krampf
haft bemüht, alle Einzelfälle, in denen ſich Dienſtboten über
eine ungerechte Behandlung mit Fug betklagen können, zu-
ſammenzutragen und ſie bei der ihr üblichen unlogiſchen
Verallgemeinerung gegen die Arbeitgeber auszubeuten. Jn
Wahrheit wird die Tatſache, daß auf ſeiten der Herrſchaften
Mißgriffe vorkommen, ebenſo wenig beſtritten wie der Um-
ſtand, daß auch die Dienſtmädchen nicht durchweg Engel ſind.
Am erträglichſten werden die Verhältniſſe immer da ſein, wo
die Herrin ihr erſtes Vorrecht nicht in einem herriſchen Auf-
treten ſieht, ſondern dem Dienſtmädchen, wenn ſeine Eigen-
arten es einigermaßen zulaſſen, zugleich als Mutter gegen
übertreten möchte, und dieſes harmoniſche Verhältnis iſt zum
Aerger derer, die ihre geiſtige Befähigung nur zu gern auf
dem Altar der Verhetzung niederlegen, insbeſondere in den
breiten Schichten des Mittelſtandes noch heute die Regel.

Durch übertriebene oder undurchführbare Forderungen
wird auch hier kein Nutzen geſtiftet. Man kann ſehr wohl
darüber reden, ob nicht die Ausdehnung der Krankenverſiche-
rung auf die Dienſtboten in den Städten das platte Land
mit ſeiner meiſt recht langen Kündigungsfriſt würde hier
wenig in Frage kommen wünſchenswert erſcheint, und
man darf erwarten, daß dieſe Forderung, die im Reichsamt
des Jnnern ſchon geraume Zeit erwogen wird, ſpäteſtens bei
der bevorſtehenden Vereinheitlichung der Arbeiterverſiche-
rungsgeſetze berückſichtigt wird. Wenn man aber zugleich
die Einbeziehung der Dienſtboten in das Unfallverſiche-
rungsgeſetz befürwortet, dann vergißt man doch, daß hier
nur Unfälle in Frage kommen, denen im bürgerlichen Leben
ſchließlich jeder mehr oder weniger ausgeſetzt iſt, daß es für
anſtändige Herrſchaften nicht erſt eines Geſetzes bedarf, um
zur Verhütung von Unfällen ihrer Dienſtboten das
Menſchenmögliche zu tun, und daß die Unverſtändigen oder
ſträflich Leichtſinnigen, die ihre einfachſten Nächſtenpflichten
verſäumen, ſchon heute leicht belangt werden können. Un-
erfüllbar aber iſt die Forderung der Abſchaffung der Geſinde-
ordnung und der Einrichtung von Haushaltgerichten. Den
Wunſch, auch das Geſinde und die ländlichen Arbeiter unter
die Reichsgewerbeordnung zu ſtellen, kann keine ihrer Ver
antwortung bewußte Regierung erfüllen, und anderſeits
geht es nicht an, für jeden einzelnen Beruf beſondere
Standesgerichte zu ſchaffen; überdies iſt ja auch bei der Be
ratung des Geſetzes über die Kaufmannsgerichte vom Re
gierungstiſche klar und deutlich geſagt worden: in der Frage
der Standesgerichte, bis hierher und nicht weiter!

Wie leicht man bei uns geneigt iſt, die heimiſchen Ver-
hältniſſe aus parteipolitiſchen Erwägungen planlos
herunterzureißen, auch dafür kann die von den Sozialdemo-
kraten erſtrebte Dienſtbotenbewegung als abſchreckendes
Beiſpiel angeführt werden. Jn Mannheim forderten die
roten Frauen die Abſchaffung der Geſindedienſtbücher, da
dieſe freier Menſchen unwürdig ſeien. Jm freien England
aber, wo man Geſindedienſtbücher nicht kennt, wird deren
Einführung von den Dienſtboten ſelbſt empfohlen, eben
weil dieſe zu menſchenwürdigen Verhältniſſen gelangen
möchten. Dort iſt es jetzt Brauch, daß ſich die Herrſchaft, die
ein Dienſtmädchen annehmen will, bei den früheren Arbeit-
gebern des Mädchens über deſſen Leiſtungen und Charakter
vertraulich erkundigt. Es liegt auf der Hand, daß dieſer
Brauch Willkür und Rachſucht geradezu züchten muß. Nicht
bloß in der „Times“, ſondern auch in dem radikalen
„Daily Chronicle“ wird deshalb die Einführung von Zeug
nisbüchern nach deutſchem Muſter empfohlen. Auch hier
haben wir Deutſchen alſo keinen Anlaß, eine bewährte Ein
richtung preiszugeben, bevor wir uns nicht
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werden kann. Alle Möglichkeiten, das Los auch unſerer
Dienſtmädchen weiterhin zu verbeſſern, ſollen nach wie vor
ernſthaft erwogen und erörtert werden. Aber gerade wer
ein Herz für unſere Dienſtboten hat und bedenkt, daß der
ihnen anerzogene Geiſt ſpäter vielfach ganze Familien beein
fluſſen wird, kann. und wird nicht dulden, daß die Dienſt-
mädchen zu Gegenſtänden launiſcher Neuerungsſucht ge-
macht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Nordbahn.
Dem „Wien. Fremdenbl.“ zufolge hat das Eiſenbahn

miniſterium am Sonnabend an den Verwaltungsrat der Nordbahn
einen Erlaß gerichtet, in dem unter Hinweis auf die verfaſſungs-
mäßige Genehmigung des Uebereinkommens der Regierung mit
der Nordbahn die Nordbahnlinien mit Rückwirkung vom 1. Sep
tember 1906 ab als für den Staat eingelöſt erklärt werden. Jn
dem Erlaſſe wird der Verwaltungsrat ferner erſucht, dieſe Linien
bis zum 31. Dezember 1906 auf Rechnung des Staates weiter
zuführen, da die Staatsbahnverwaltung den eigenen Betrieb der
Nordbahn erſt am 1. Januar 1907 zu übernehmen gedenkt.

Frankreich.

Der Miniſterrat
genehmigte in ſeiner Sitzung am Sonnabend den Wortlaut der vom
Miniſterpräſidenten Clemenceau abgefaßten Erklärung der Re
gierung, die am Montag in der Kammer zur Verleſung kommt,
ſowie ein Schreiben des Finanzminiſters Caillaux an die Budget
kommiſſion, in dem dieſer die Abänderungen auseinanderſetzt, die
er im Budget für 1907 vornehmen will. Präſident Fallières
unterzeichnete den Geſetzentwurf über den Rückkauf des Netzes der
Weſteiſenbahnen und den Geſetzentwurf über die Abſchaffung der
Todesſtrafe, welche beide der Kammer am Montag vorgelegt
werden. Der Miniſterrat erneuerte die Vollmacht der franzöſiſchen
Delegierten zur Haager Konferenz für 1907 auf ſechs Jahre.

Rußland.
Eine Geheimdruckerei entdeckt.

Als die Polizei am Freitag auf offener Straße in Warſchau
einen Unbekannten verhaftete, verſuchte dieſer, ein Blatt aus
ſeinem Paßbuch zu verſchlucken, was ihm jedoch nicht gelang. Auf
dem Blatte waren Notizen und Adreſſen verzeichnet, durch die die
Polizei von einer von ruſſiſchen Beamten unterhaltenen Geheim-
druckerei in der Leſozynskaſtraße Kenntnis erhielt, wo vermutlich
ein Blatt gedruckt wird, das die Aufwiegelung des Militärs zum
Zweck hat. Mehrere Perſonen wurden verhaftet.

d

(Unberecht. Nachdr. verboten.)

Das Letzlinger Hofjagdrevier.
Am 7. November wird Seine Majeſtät der Kaiſer in der Alt-

mark eintreffen, um in den ſchönen, alten Jagdgründen der Letz-
linger Heide zu jagen. Letztere erſtreckt ſich an der Bahnlinie
Berlin Hannover zur linken Seite des Reiſenden zwiſchen der
ProvinzialLandesHeil und Pflegeanſtalt Uchtſpringe und der
altmärkiſchen Hopfenſtadt Gardelegen. Früher bezeichnete man
dieſe Forſt mit dem Namen Wendenheide, ſpäter nach der Stadt
Gardelegen als Garleber- oder Gardeleger Heide. Heute führt
ſie ihren Namen nach dem kaiſerlichen Jagdſchloß Letzlingen.

Die Letzlinger Heide zählt mit zu den größten preußi-
fchen Staatsforſten. Es gibt nur wenige Waldungen im
deutſchen Vaterlande, die in ſolch geſchloſſenem Zuſammenhange
dieſe Forſt übertreffen. Den fiskaliſchen Teil der Heide bilden
die fünf Oberförſtereien Letzlingen, Jävenitz, Burgſtall, Colbitz
und Planken und 25 Schutzbezirke. Das Geſamtareal beträgt
rund 132000 Morgen, der preußiſche Forſtfiskus verwaltet
hiervon ungefähr 120 000 Morgen. Der übrige Teil iſt im Be
ſitze des Herzogtums Braunſchweig (Enklave Calvörde), der
Städte Gardelegen und Neuhaldensleben, außerdem haben Anteil
an den weitausgedehnten Waldungen zwölf Rittergüter und eine
Anzahl Dorfgemeinden.

Weit zurück reicht die Geſchichte der Letzlinger Heide.
Wendiſche bezw. ſlaviſche Völkerſchaften fanden
bei ihrem Vordringen von Oſten her in der Heide geſicherten
Unterſchlupf. Bei vielen Dörfern der näheren Umgebung läßt ſich
heute noch der wendiſche Urſprung nachweiſen. Jn den weiten
Hochwaldbeſtänden ſind allein die Reſte von mehr als dreißig ehe-
maligen Dorfſſtätten vorgefunden worden. Etliche der be-
kannteſten ſind Sibow, Wittenwende u. g. m.

Jm engſten Zuſammenhange mit der Geſchichte der Hohen-
zollern ſteht auch die der Letzlinger Heide. Der erſte Markgraf
von Brandenburg, aus dem Geſchlechte der Hohenzollern,
Friedrich J., war ein eifriger Weidmann. Die Heide mit den
großen Forſten und dem überaus reichen Wildbeſtand bot ihm
oftmals Gelegenheit, ſeiner Jagdluſt nachzugehen. Auch ſeine
Nachfolger übten fleißig die Jagd in der Heide aus. Von ihrer
Reſidenzſtadt Tangermünde a. E. ritten die Hohenzollern
zur Jagd nach der alten Wendenheide. Jedoch war nur der nörd-
liche Teil der Letzlinger Waldungen im Beſitz der Hohenzollern.
Der damalige Beſitzſtand entſpricht wohl der heutigen Königlichen
Oberförſterei Jävenitz.

Die Hohenzollern ſind von jeher beſtrebt geweſen, ihre Haus
macht zu befeſtigen und zu vergrößern, ſei es durch Ankauf oder
Tauſch von Grundbeſitz oder durch Schließung von Verträgen.
Auf dieſe Weiſe gelangte bereits Johann Georg von
Brandenburg in den Beſitz der ganzen Letzlinger Heide, ſo
wie ſie noch heute vorhanden iſt. Als er noch Kurprinz war, kaufte
er von Ludolf von Alvensleben auf Burg Calbe a. M. zu Pfingſten
1555 die drei wüſten Feldmarken: Letzlingen, Wittenwende und
Schönfeld. Letzlingen zählte damals nur wenige Häuſer. Jn

überzeugen den Jahren 1559 und 1560 baute Johann Georg das Jagd



ſchloß zu Letzlingen. Es war drei Stockwerke hoch, mit Giebeln
und Erkertürmen verziert. Umgeben war es von einem Küchen
hauſe und einer Torwärterklauſe. Eine feſte, dicke Ringmauer
und ein breiter Schloßgraben ſollten nach außen hin Schutz ge
währen. Jn dieſem Schloſſe wohnte er oft lange Zeit im Jahre
mit ſeiner Familie. Seinen Beſitz ſuchte er weiter auszudehnen.
Durch Tauſch erwarb er von den Gebrüdern Jobſt und Georg,
und Heinrich und Friedrich von Bismarck, deren Gut Burg-
ſtall mit ſämtlichen Waldungen, welche im großen und ganzen
wohl heute den Bezirk der Oberförſterei Burgſtall ausmachen.
Die Brüder Jobſt und Georg bekamen dafür die Schlöſſer und
Güter Fiſchbeck und Schönhauſen, ſowie Hebungen an
barem Gelde, an Getreidepachten u. a. Heinrich und Friedrich
von Bismarck erhielten das Kloſter Creveſe bei Oſterburg, ſowie
dreizehn Dörfer in der Altmark und ſechs Höfe in der geſegneten
Wiſche. Gegen eine Entſchädigung überließ der Sohn von Johann
Georg, der Adminiſtrator von Magdeburg geworden war, ſeinem
Vater die d am Magdeburger Teile und die mit Braunſchweig
beſeſſene Halbgerichtsforſt Planken. Jm Jahre 1579 kam hinzu
die Kloſterheide von Neuendorf. Somit waren im Jahre 1579
die heutigen Forſten ſämtlicher Oberförſtereien bereits in den
Beſitz der Hohenzollern übergegangen. Die friſche, würzige Wald
luft in dieſen ſtillen, verborgenen, wald- und wildreichen Ge
hegen, die trefflichen Jagden, die Ausblicke vom Schloſſe aus über
den dunklen Tann übten auf die Hohenzollern einen eigenen Reiz
aus. Dieſe Forſt iſt ja ein Paradies für den Weidmann und den
Naturfreund. So konnte es nicht fehlen, daß die Hohenzollern
alle gern hier weilten. Da brach der unheilvolle dreißigjährige
Krieg aus, und das Schloß zerfiel und verödete. Erſt unter
König Friedrich Wilhelm I. wurde es aufs neue verſchönt. Die
Hofjagden in der Letzlinger Heide ſind im Jahre 1843 durch
Friedrich Wilhelm IV. eingeführt worden. Faſt jedes
Jahr haben ſich ſeitdem die Herrſcher Preußens hier eingefunden,
und ſeit 1848 dominiert in der Heide der Jagdſport. Nur in den
Jahren 1848, 1850, 1857, 1870 und 1898 ſind die Jagden aus
gefallen.

Vielfache Erörterungen haben in letzter Zeit in den ver-
ſchiedenen Tagesblättern darüber ſtattgefunden, daß Kaiſer
Wilhelm II. ſich in den letzten Jahren an den Hofjagden in
der Letzlinger Heide nicht mehr beteiligte. Wahrſcheinlich ſteht
ſein Fernbleiben im Zuſammenhange mit den koloſſalen, einzig
daſtehenden Schäden, welche vor mehreren Jahren der gefürch-
tete Kiefernſpanner in der Heide unter den Nadelholz-
beſtänden angerichtet hat. Eine Unmenge Bäume mußten infolge
Raupenfraßes geſchlagen werden; verſchiedene tauſend Morgen
Nadelwald fielen der Axt des Holzhauers zum Opfer. Bei den
Aufräumungsarbeiten waren Arbeiter aus aller Herren Länder
beſchäftigt, ſo Ruſſen, Tiroler, Jtaliener u. a. m.

Jn dieſem Jahre kommt der Kaiſer wieder zur Hof-
jagd. Viele Gäſte werden ſeiner Einladung Folge leiſten; dann
herrſcht in den Revieren wieder echtes, friſches Jägerleben. Die
Zahl der Teilnehmer an einer Hofjagd beträgt ungefähr fünfzig.
Viele ausländiſche Fürſten haben ſtets an dieſen groß-
artigen Hoffeſtlichkeiten teilgenommen es ſeien hier erwähnt:
Kaiſer Alexander von Rußland, die Prinzen Waſa und Friedrich
der Niederlande, Prinz Guſtav von Schweden, Kronprinz Rudolf
von Oeſterreich, der jetzige öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand, Großfürſt Wladimir von Rußland; ferner
mögen genannt werden von hohen Jagdgäſten: Prinzgemahl
Heinrich von Holland, König Johann und Auguſt von Sachſen,
Herzog Wilhelm von Braunſchweig, Prinz Auguſt von Württem-
berg, Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl von Preußen, der
kürzlich verſtorbene Herzog-Regent von Braunſchweig Prinz Al-
brecht und ſeine drei Söhne, General Wrangel mit dem ſtets
militäriſch gewundenen Umſchlagetuch, Bismarck, Fürſt zu
Fürſtenberg u. v. g.

Die Hofjagden, welche meiſtens im November egtt
finden, dauern zwei Tage. Der Kaiſer kommt gewöhnlich
abends mit Hofzug auf der Bahnſtation Jävenitz, Berlin
Lehrter Bahnhof, an und fährt dann mit Equipage nach
Jagdſchloß Letzlingen. Die ganze Fahrt, welche zu Anfang
durch Laubwald, auf der letzten Strecke aber durch dichten
Nadelwald geht, dauert ungefähr eine halbe Stunde. Zu beiden
Seiten des Weges lodern dann die Wachtfeuer auf. Jn Letzlingen
wird dem Monarchen ſtets ein herzlicher Empfang zu teil. Am
Schloßportal wird der Kaiſer von den oberſten Forſtverwaltungs
behörden empfangen, darunter von dem Forſtmeiſter von Letz
lingen, Herrn von Linde quiſt, überdies ein naher Ver
wandter des Generalgouverneurs von Deutſch Südweſtafrika.
Bei der Abendtafel konzertiert ſtets die Regimentsmuſik des
UlanenRegts. Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16
zu Salzwedel.

Am erſten Jagdtage werden ſtets zwei Hirſchjagden abgehalten in den Oberforſtbezirken Kolbitz und Planken. t

zweiten Tage findet eine Wildſchweinjagd und eine Hirſchjagd
ſtatt. Die Jagd auf Schwarzwild wird bereits ſeit langen Jahren
in dem zur Oberförſterei Letzlingen gehörigen Revier
Stemmſol, in unmittelbarer Nähe von Letzlingen, abge-
halten. Bei den Hirſchtreiben wechſeln die Forſtbezirke
jährlich ab. Dieſe Treiben werden folgendermaßen vorbereitet.
Das Wild wird „eingeſtellt“, d. h. es iſt auf dem Umkreis der

zuſammengetrieben worden. Den Bereich der Jagd be-
zeichnen die Lappen aus Leinwand. Dieſe hängen an Stricken,
die von Baum zu Baum gezogen ſind. Die ſchwarzen Adler auf
den Lappen deuten an, daß dieſe zum Hofjagdamte gehören. Hin
und wieder kommt es vor, daß ein Hirſch während des Treibens
ausbricht. Ein überaus treffliches Bild nahm bei der letzten
Kaiſerjagd in der Heide der Hofphotograph Ziesler aus Berlin in
dem Augenblicke auf, als unſer Kaiſer einen ſolchen „durch die
Lappen gegangenen Hirſch“ dem Oberhofjägermeiſter
von HeintzeWeißenrode zeigte.

Eine Menge Wild hält ſich in den Waldungen auf; es ſind
nach Schätzung ungefähr 7000 Stück Rot-, Dam- und
Schwarzwild. Am meiſten iſt Damwild vertreten. Das-
ſelbe iſt vor ca. 100 Jahren durch König Friedrich Wilhelm I.
aus der Pürſchheide bei Potsdam hier eingeführt worden. Unter
den Damhirſchen gibt es recht ſtattliche Exemplare. So trat bei
der im Winter 1895 in den Räumen des ehemaligen Reichstags
gebäudes auf Veranlaſſung Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt
gefundenen Geweihausſtellung unter den Schauflern beſonders
die preisgekrönte Gruppe der in der Letzlinger Heide
durch den Oberhofjägermeiſter vom Dienſt Exz. Freiherrn von
HeintzeWeißenrode erlegten vier Hirſche hervor. Dieſe zeich-
neten ſich nicht allein durch die Breite der Schaufeln und Zahl der
Enden, ſondern auch durch die Mächtigkeit der Stangen aus.

Unſerm Kaiſer, dem Vorbilde echt weidmänniſcher Tugenden,
dem Schirmer und Heger von Wald und Wild in der Letzlinger
et bei ſeiner demnächſtigen Ankunft ein „Weidmanns

eil“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 3. Nov. (Die Wippertalbahn.) Das

„Eisl. Tabl.“ ſchreibt: Die Wippertalbahn wird gebaut, wie Herr
Reichstagsabgeordneter Dr. Arendt beſtimmt verſicherte; die
Firma Lenz u. Co. hat vorgeſtern die Vorarbeiten beendet. Wie
Herr Dr. Arendt weiter mitteilte, werden Staat und event. auch
die Firma Leng u. Co. bedeutende Zuſchüſſe leiſten, ſodaß die er
r Beiträge der in Betran mäßiger Höhe en werden.

(Das Schöffengericht ver
Halleſchen „Volksblattes

u hr, wegen Beleidigung des Berg- und Hütten

kommenden Gemeinden ſich

W. Eisleben, 3. Nov.
r den früheren Redakteur des
Molken

direktors Schrader, begangen durch einen Artikel im Halleſchen
„Volksblatt“ vom 9. Mai d. J., zu 150 Mark Geldſtrafe.

Zöſchen, 3. Nov. (Ertrunken.) Einige Kinder von
hier ren auf der Brücke der Luppe, welche vom Orte nach der
Aue führt. Der ſechsjährige Sohn des Geſchirrführers Goreck
ſtürzte dabei, wie der „Merſeb. Korreſp.“ meldet, kopfüber in die
Luppe, blieb im Schlamm ſtecken und ertrank W erſchien. Herr Gutsbeſitzer Otto Zieſing barg ſpäter die kleine
Leiche. Wiederbelebungsberſuche waren trotz des hinzugezogenen
Arztes erfolglos.

Belzig, 3. Nov. (Eingeäſchert.) Jn Reetz bei
Wieſenburg brannte die Windmühle des Herrn K. nieder. Die
ſelbe war noch ziemlich neu.
t. Nordhanſen, 3. Nov. (Julius Barthel ver

aftet.) Schnellen Erfolg hatte der Steckbrief, der hinter dem
Gutsbeſitzer Julius Batthel von hier erlaſſen wurde. Wie die
„Nordh. Ztg.“ aus guter Quelle hört, iſt Herr Barthel in Lon
don verhaftet worden. Bei ihm wurde noch eine größere Summe
Geldes gefunden.

Halberſtadt, 3. Nov. (Herbſtverſammlung des
land wirtſchaftlichen Vereins für das Fürſten-
tum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernige-
rode.) Die am Montag im Domklub abgehaltene Verſammlung
war gut beſucht und wurde vom Vorſitzenden, Amtsrat Braune-
Winningen, mit einigen begrüßenden Worten eröffnet. Unter
Zuſtimmung der Verſammlung wurde den Herren
Präſident Dr. Bal tz Magdeburg, Landeshauptmann Bartels-
Merſeburg, Profeſſor Dr. Schneidewind- Halle und Landrat
Frhr. v. Spitzemberg-Wernigerode die Ehrenmit-
gliedſchaft des Vereins verliehen. Nachdem der Vorſitzende
ferner in herzlicher Weiſe das Andenken des am 7. Auguſt ver
ſchiedenen langjährigen Vorſtandsmitgliedes. Amtsrat Oeſterreich
Siegersleben, gewürdigt hatte, ergriff zum erſten Vortrag das Wort
Prof. Dr. Schneidewind- Halle a. S.: „Ueber die vom
Verein ausgeführten Fütterungsverſuche über
die Wirkung von Trockenſchnitzel, Zuckerſchnitzeln und getrocknetem Rübenkraut.“ Jn der
ſich an den Vortrag anſchließenden Beſprechung beſtätigte Oeko-
nomierat v. Dippe im großen ganzen die rechneriſchen Dar
legungen des Redners. Bei den von ihm an 140 Tagen ange
ſtellten Maſtverſuchen an Hammeln erbrachten die mit Trocken
ſchnitzeln gefütterten ein Plus von 4,66 Mk., hingegen ergab die
Zuckerſchnitzelfütterung ein Minus von 8,61 Mk. und die von ge
trockneten Rübenblättern gar ein ſolches von 43,21 Mk. Amtsrat
Heine meinte, Zuckerſchnitzel und Trockenblätter wären wohl in
zu reicher Menge verfüttert. Wenn man den Tieren mehr gebe,
als ſie verarbeiten könnten, ſo wäre dies ſchädlich. Vielleicht
empfehle es ſich, Zuckerſchnitzel und Trockenblätter zuſammen zu
verabreichen. Er habe die Abſicht, neue Verſuche zu machen mit
anderer Verteilung. Man dürfe den Tieren höchſtens ein Drittel
Blätter geben, da ſie ſonſt unter den fortwährenden purgierenden
Wirkungen der Blätter ſtänden. Oberamtmann Beh m Hoym
hat mit der Fütterung von getrocknetem Rübenkraut befriedigende
Ergebniſſe erzielt. Fabrikbeſitzer W. WiersdorffWege-
leben wies auf die hohen Verluſte der eingeſäuerten Rübenblätter
hin. Profeſſor Dr. Schneidewind befürwortete das gemein
ſame Einſäuern der Schnitzel und Blätter, bei deſſen richtiger An
wendung durch Feſtſtampfen uſw. die Verluſte herabgemindert
werden könnten. Die Technik würde auch auf dieſem Gebiete ſicher
lich Fortſchritte machen. Es müſſe dahin geſtrebt werden, daß die
Zuckerfabriken die Rübenköpfe, deren Zuckergehalt faſt ebenſo hoch
wie der der Rüben ſei, mit zur Verarbeitung übernehmen. Der
Vorſitzende betonte, daß die einmaligen Verſuche der ungünſtigen
Ergebniſſe mit der Blättertrocknung noch kein abſchließendes Urteil
bilden könnten, da das vorjährige Material infolge der noch teil
weiſe unbefriedigenden Leiſtungen der Trockendarre und der
ſchwierigen Verarbeitung der Blätter mit die Schuld an dem un
günſtigen Ergebnis trügen. Es wurde beſchloſſen, die Verſuche
mit getrockneten und eingeſäuerten Blättern (ohne Beigabe von
Schnitzeln in den Gruben) mehrfach fortzuſetzen. Den zweiten
Vortrag hielt ſodann Dr. WimmerBeruburg über: „Ein-
fluß der Düngung auf den Nematodenboden!.
Auch an dieſen Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Beſprechung. Geh.
Oekonomierat Wagner Warnsdorf beſtätigte die vom Vor
tragenden hervorgehobenen günſtigen Erfolge der Nematoden-
bekämpfung mit Kali, und betonte, daß der Verſuchsſtation Bern
burg vollſte Anerkennung für ihre viele Jahre hindurch fortgeſetzten
Beſtrebungen in der Nematodenvertilgung gebühre, und ein Beſuch
dieſer Anſtalt nur dringend empfohlen werden könne. Dr.
Wimmer äußerte noch: Wenn man einen mit Nematoden ver
ſeuchten Acker, auf dem zahlreiche Rüben abſterben, eine ſtarke
Ueberſchußdüngung gebe, ſo kann trotzdem ein Mißerfolg eintreten.
Wenn ein Acker jahrelang nicht mit Kali gedüngt ſei, werde der
Kalimangel ſo groß, daß eine einmalige nicht genüge.
Jn allen Fällen, wo der Kalimangel im Anfangsſtadium ſei, ſei
dies an dem Ausſehen der an nur für ſehr geübte Augen
erkennbar. Rittergutsbeſitzer Rimpau- Emersleben iſt der
Meinung, daß Nematoden hauptſächlich auf Pachtäckern zu finden
ſeien. Auch Kali habe nicht dagegen geholfen. Er glaube die Er
fahrung gemacht zu haben, daß Stallmiſt Düngung die Nematoden
verhindere. Dr. Wim mer meinte, wie man der Rübe die nötige
Nahrung gebe, ſei gleichgültig, wenn man nur die erforderlichen
Nährſtoffe hineinbringe. Er iſt der Anſicht, daß nur Kalidüngun
gegenüber der Nematodenplage helfe. Ein reichlicher Nährſtof
müſſe vorhanden ſein, wenn man die Nematoden überwinden wolle.
Profeſſor Schneidewind: Wir haben erfahren, daß ein ge
wiſſer Ueberſchuß an Nährſtoffen vorhanden ſein muß. Wenn ſich
Nematoden zeigen, müſſe erſt längere Zeit Kali angewandt werden,
ehe der ſchwer abſorbierende Boden empfänglich werde. Ein Jahr
Kali auf ſchwerem Boden bedeute garnichts, die Hauptſache ſei eine
andauernde Anwendung. r wurde die Frage „Welche
wirtſchaftlichen Maßnahmen werden durch die
Leute verhältniſſe veranlaßt?“ zur Beſprechung ge
ſtellt. Der Vorſitzende führte zunächſt aus, daß in der heutigen
Zeit, wo der ruhige Betrieb in der Landwirtſchaft völlig verloren
gegangen und dem intenſiven habe weichen müſſen, die Landwirt
ſchaft an der Grenze ihrer Rentabilität angelangt ſei, und alle
Verſuche, eine Wendung zum Beſſeren herbeizuführen, meiſt an der
Leutefrage ſcheiterten. Was ſei da zu ändern, um die Wirtſchaft
gewinnbringend zu erhalten? Viele Wege führen nach Rom, und
was der eine oder andere für Erfahrungen gemacht hat, laſſe ſich
vielleicht verallgemeinern. Er meine, das einfachſte wäre, auf
jedem Fleckchen Acker die rentabelſte Frucht zu bauen. Wenn dies
auch meiſt an der Leutefrage ſcheitere, ſo dürfe man doch nicht in
das Extrem verfallen und ſagen: „Ich gehe zur Brache über“ uſw.,
ſondern richtiger wäre wohl, den Mittelweg einzuſchlagen. Redner
erblickt in dem Roggenbau das geeignetſte Mittel, um der Leute
not wirkſam zu begegnen. Der Roggen beſeitige das Unkraut, und
durch die verſchiedenen Sorten, wie früh, mittel- und ſpätreifende
habe es der Landwirt in der Hand, die Zeit der Beſtellung wie der
Ernte zu beſtimmen und Arbeitskräfte wie Geſpanne für die ſpäter
reifenden Früchte freizumachen. Der Roggenbau ſei dem Weizen
bau ſeines Erachtens entſchieden vorzuziehen. Geh. Oekonomie
rat Wagner meinte, wenn die Landwirtſchaft ſich mehr auf die
Viehzucht lege brauche ſie bedeutend weniger Leute und erziele
viel höhere Erträge von ihrem geringen Acker. Redner wendet ſich
dann gegen den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter und fordert
reichsgeſetzliche Regelung in der Weiſe, daß jeder Arbeitgeber be
ſtraft werde, der wiſſentlich kontraktbrüchige Arbeiter beſchäftige.
e ever Rimpa u Emersleben ſieht gleichfalls in einem

ichsgeſetzlichen Vorgehen die einzige Möglichkeit, dem größten
Uebelſtand in der Landwirtſchaft, der Leutenot, zu ſteuern. Vor
allem müſſe eine Beſtrafung der Arbeitgeber, die kontraktbrüchige
Leute in Arbeit nehmen, angeſtrebt werden. Auch die Abnahme der
Päſſe der ausländiſchen Arbeiter und Aushändigung eines Arbeits
eines ſchütze nicht gegen das Fortlaufen der Leute, da dieſe in
er Regel zwei Päſſe en. Galizier, Schleſier oder Ruſſen,mit allen habe

Prof.

auch die freundli Behandlung nichts ändern vermöge, eherh e was zu er Amtsrat Sie
S daß die Löhne in der Landwi ft, wenn man die

ralien, Wohnung uſw. in Geldwert umrechne, keine niedrigeren
als in der Induſtrie ſeien. Mit Dankesworten an die Herren

neidewind und Dr. Wimmer für ihre gehaltvollen Vor
träge ſchloß der Vorſitzende dann die Verſammlung, in der auchS ſtatt des verſtorbenen Amtsrat Oeſterreich Oberamtmann

Behm- Hoym als Vorſtandsmitglied gewählt worden war.

Perſonalnachrichten.
BVakanzenliſte von Kommunalſtellen. Oldenburg.

Bürgermeiſter. 2400 Mk. (Magiſtrat.) Frankfurt a. M.
Bürgermeiſter. Gehalt bis 6500 Mk. Main z. Beſoldeter
Beigeordneter. 7400 bis 9400 Mk. (Großh. Bürgermeiſterei.)

Deggendorf (Niederbayern). Vierter Aſſiſtenzarzt für die
Heil- und Pflegeanſtalt. 2280 Mk., freie Wohnung, Heizung und
Beleuchtung. Leubus i. Schleſ. Zwei Aſſiſtenzärzte für
die ProvinzialHeil und Pflegeanſtalt. 1800 bis 2800 Mk., freie
Station. (Direktoer Geh. Sanitätsrat Dr. Alter
Erlangen. Verwalter für die Kreisirrenanſtalt. 3000 Mk.,
freie Dienſtwohnung mit Heizung, Beleuchtung, Waſſerbezug und
Gartenanteil. Haſpe (Weſtf.). Rektor für die evangeliſche
Volksſchule. 1120 bezw. 1400 Mk., Mietsentſchädigung 250 bezw.
500 Mk. Ortelsburg (Oſtpr.). Rektor für die ſechsſtufige
Volksſchule. 1800 Mk. (Magiſtrat.) Rixdorf. Drei Ober-
lehrer für die Realſchule. Gehalt wie an Staatsanſtalten.
(Magiſtrat.) Liegnitz. Oberlehrer für das ſtädtiſche

Gymnaſium. Gehalt nach dem Normaletat. Magiſtrat.
Werne i. Weſt f. Oberlehrer für die Realſchule mit Pro-
gymnaſium. 3000 bis 5400 Mk. Direktor Dr. Wirtz.)
Vechta (Oldenburg). Seminarlehrer für das katholiſche Schul
lehrerſeminar. 2720 bis 4620 Mk. (Großherzoglich Olden-
burgiſches katholiſches Oberſchulkollegium.) Kreuznach
(Rhld.). Zeichenlehrer für die Realſchule. Gehalt wie an

Staatsanſtalten. Direktor Bähre.) Werl i. W. Wiſſen
ſchaftlicher Lehrer für das Progymnaſium i. E. 2100 bis 2400 Mk.
(Oberlehrer Spieker.) Jſſum (Rheld.). Lehrer für fünf
klaſſige katholiſche Volksſchule. 1270 Mk., Mietsentſchädigung
180 bezw. 120 Mk. (Ortsſchulinſpektor Janßen, Pfarrer.)
Berlin. Kämmereikaſſengehilfe für die Kommunalverwaltung.
1000 Mk. --Goſtyn (Poſ.). Diſtriktsbote und Vollziehungs
beamter für das Königliche Polizeidiſtriktsamt Punitz. 600 Mk.,
Vollziehungsgebühren uſw. (Vorſitzender des Kreisausſchuſſes.)

Briefkaſten.
H. A. Jhre Frage: Welche r wir ſind von

der Erbſchaftsſteuer befreit? iſt folgendermaßen zu
beantworten: Schenkungen unter Lebenden unterliegen der gleichen
Steuer wie der Erwerb von Todes wegen mit der Maßgabe, daß
an Stelle der Verhältniſſe des Erblaſſers und des Erwerbers die
Verhältniſſe des Schenkers und des Beſchenkten berückſichtigt
werden. Einer Schenkung unter Lebenden ſteht gleich das in einem
Stiftungsgeſchäft unter Lebenden von dem Stifter zugeſicherte und
auf die Stiftung übergegangene Vermögen. Eine Befreiung von
der Steuer tritt ein bei Schenkungen an Bedürftige zum Zwecke
ihres Unterhalts oder ihrer Ausbildung, ſowie dann, wenn durch
die Schenkung einer ſittlichen Pflicht oder einer auf den Anſtand
zu nehmenden Rückſicht entſprochen wird. Jm übrigen aber wird
die Steuerpflicht nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß die Schenkung
zur Belohnung oder unter einer Auflage gemacht oder in die
Form eines läſtigen Vertrages gekleidet wird.

X. D. Z. in. G. Die regierenden Fürſten in Europa ſind
mit Ausnahme von ſechs alle deutſchen Urſprungs. Von dieſen
ſechs ſind drei ſlaviſcher Abſtammung, und zwar: Mecklenburg,
Montenegro, Serbien, und drei franzöſiſcher: Jtalien, Schweden,
Spanien. Der Sultan iſt dabei außer Betracht gelaſſen.

M. M. Der Bedarf der Lebensmittel, die zur Erhaltung des
ruſſiſchen Heeres im Kriege mit Japan täglich erforderlich waren,
wurde vom ruſſiſchen Generalſtab geſchätzt auf etwa: 300 000 Kilo
Mehl, 90 000 Kilo Fleiſch, 10 000 Kilo Butter und Schmalz,
36 000 Kilo Konſerven, 50 000 Liter alkoholiſche Getränke,
18 000 Kilo Verſchiedenes und 1800 Kilo Tabak.

Schandauer Stammtiſch. Der bekannte Badeort Heringsdorf
hat ſeinen Namen von dem Romanſchriftſteller Wilhelm Häring
(Willibald Alexis) erhalten, der hier ein Villa hatte; er müßte
daher eigentlich auch Häringsdorf geſchrieben werden.

A. D. Ein noch wenig gekanntes Mittel gegen Warzen
iſt das 4prozentige Kollodium; täglich zwei- bis dreimal damit
beſtrichen, verſchwinden die Warzen nach kurzer Zeit ſchmerzlos.
Bekanntlich bildet Kollodium auf den wunden Stellen eine Haut,
die gegen Einwirkung von außen (Beſchmutzung) luftdicht ab-
ſchließt. Scheidewaſſer iſt auch ein gutes Mittel, aber nicht ſo
ungefährlich wie Kollodium.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Vereinigten Berlin- Frankfurter Gummifabriten
ſchätzen die Dividende wieder auf 9 Prozent.

Die Pennſylvaniabahn hat eine Halbjahrsdividende von
318 (früher 3) Prozent erklärt.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 3. Nov. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtetig, engliſcher gut

168--171 mittel 160-166 gering bis 135 do.Sommer- gut 170--173 Ac, mittel gering bis
do. Kolben Sommer gut 178--183 AC, do. Rauh-

gut 167--170 do. ausländiſcher gut 190 196 Roggen
unverändert, inländ. gut 161 164 ausländ. gut 166 168
Gerſte feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 172-182 AC, mittel
160--170 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 158 bis
170 hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
120--123 Hafer feſt, inländiſcher gut 157— 164 aus
ländiſcher M. Mais unverändert, runder gut 130 132
amerikaniſcher bunter A. Erbſen unverändert, hieſige Viktoria-
gut 200--220 grüne Folger gut 195--210

DD Leipzig, 3. Nov. Produktenmarkt. (GBericht von
Neumann u. Leopold, Siwzig Weizen, ruhig, per 1000 kg nette
inländiſcher 172-180 bz. Bf., ausländiſcher 191--204 bz. Bf.
Roggen, williger, per 1000 kg netto inländiſcher 165—170 bz. Bf.,
aus ländiſcher 172 Bf. Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige
165--180 bz. Bf., auswärtige 180--210 bz. Bf., Mahl- und Futter
ware 129--153 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ,
164—170 bz. Bf., ausländ. bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 143--148 bz. Bf., runder 136 141 bz. Bf.,
Cinquantin 168--168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

nom. Rapskuchen per 100 kg netto 14,50--15,00 bz. BVf.
Rübbl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 63,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 28,00-—-289,00, geringeres ab Fabrik 26—27, Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 200
bis 210, do. kleine 160--175, do. Futter 150 160. Vohnen per
1000 kg netto loco 230--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 110—130, do, weiß nach Qualität 90-120, do. gelb
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 100-140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 23,60 do. Nr. I 20,00--21,00
Mark, do. Nr. II 18,00 19,00 r r Nr. 0 u. I 24,60
do. Nr. II 18,00-19,00 A. Weizenſchalen 10,25 10,50 Roggen

abe man gleich traurige Erfahrungen gemacht, woran kleie 11,50--12,00 .4 per 100 Kg exkl. Sack.

und

im



Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Ragdevurger Handelsbericht vom 3. Nov. amt!Prima Kanſſeiſante und Mehl für 100 kg 17,75 18,00 .4.

Spiritus.
Hamburg, 3. November. Spiritus feſt, November 17 G.,

November Dezember 17 G., DezemberJanuar G.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 3. Nov. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) bei knappem Angebot er
höhte Forderungen 2,20-2,50

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
und Weizenſtroh ohne Angebot zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,20 Weizenſtroh 2,20 Breitdruſch: bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
2,60 in einzelnen Fuhren 3,00 gute fremde Sorten bei
Partien 2,30 AC, in einzelnen Fuhren 2,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 2,50 A.
in einzelnen Fuhren: 2,75 minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel. geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,70

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 3. November. Rüböl loko 70,50, Mai 66,00.
Hamburg, 3. Nov. Rüböl ruhig, loko verzollt 67,00.

W. Peſt, 2. November. Raps per Auguſt 26,80 Gd., 26,50 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 3. Nov. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
November 17,25, per Dezember 17,35, per Januar 17,50, per März 17,70,
per Mai 17,90, per Auguſt 18,20. Tendenz: Stetig.

W. London, 3. Nov. 960 JavaZucker loko matt, 10 ſh. d.
Wert. Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 7 d. Käufer

Kaffee.
Hamburg, 3. November. KaffeeTerminNotierun

Good average Santos Dezember 35 G., März 36 G.,
September 37 G. Tendenz: Ruhig.

Havre, 3. November. Kaffee. Good average Santos Dezember
44,75, März 45,00, Mai 45,50, September 46,00. Tendenz Stetig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 3. Nov. Baumwolle Willig. Upland middling

loco 55 Pfg.

Nur für
i 36 G.

Petroleum.
Hamburg, 2. Nov. Petroleum ſtetig, Standard white loko

6,80 Br. 9

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 3. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3210 Rinder,
917 Kälber, 8539 Schafe, 10 218 Schweine. Ochſen: A. 86--90,
B. 81--85, C. 69--75, D. 6266 Bullen: A. 82--86,
B. 77-81, C. 66--70 Färſen u. Kühe: A. B. 69 70,

68--69, D. 63-68, D. 5862, Kälber: A. 98bis 100, B. 90--95, C. 76-86, D. 6268 Schafe: A. 85
bis 88, B. 78-—81, O. 66--71, D. 32-42 A. Schweine: A. 66,
B. 63 65, O. 58--62, D. 60 Das RKindergeſchäft
wickelt ſich ruhig ab; es wurde ziemlich ausverkauft. Beſte Stallmaſt
Ochſen brachten die höchſten Preiſe. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig es
wird vorausſichtlich geräumt. Der Schweinemarkt verlief
langſam es wird kaum ganz geräumt.

Speck.Butter. Schmalz.
Berlin, 3. Nov. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 127——128 129 do. IIa Qual.
118 125 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,24—54,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
56,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,00 Ac., Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 57 in Tierces bis 63 Speck: Nachfrage
zunehmend.

Fiſche.
Hamburg, 2. Nov. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 100--110 Mk.,
kleine 60—-70 Mk., Seezungen, große 180--190 Mk., kleine 140 bis
150 Mk., Heilbutt Mk., Kleiße, große 70--80 Mk., kleine
40-50 Mk., Rotzungen 65--75 Mk., Schollen, große 50--60 Mk.,
mittel 40--50 Mk., kleine 25--30 Mk., Karpfen, lebende 95 Mk.,
Schellfiſche, große 35—40 Mtk., mittel 25-—35 Mk., kleine 20--25 Mk.,
Kabliau, große 25 30 Mk., kleine 20—-25 Mk., Seehechte 30-—35 Mk.,
Lengfiſch 10--15 Mk., Blauſiſch 13--16 Mk., Petermännchen

Mk., Knurrhähne 12--15 Mk., Dorſch Mk., Rochen
10--12 Mk., Elblachs Mk., Lachs rotfl. 180-260 Mk., Silberlachs

Mk., Lachsforellen 100--150 Mk., Zander 70 130 Mk., Fluß
hechte 80 100 Mk., Barſe 25--30 Mk., Brachſen 20--30 Mk., Schnepel

Mk., Hummern, lebende 230--240 Mk. Heringe, friſche, per
Kolli 17--18 Mk. Nordſee-Auſtern, 100 St. 4,00--6,00 Mk.

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Nov. Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt:

Die zur Beratung der wichtigſten Tagesfragen auf dem
Gebiete der Weingeſetzgebung berufene Ver-
ſammlung von Sachverſtändigen tritt am
8. November im Kaiſerlichen Geſundheitsamte zuſammen.
Jm Vordergrunde der Beratung ſtehen die Wünſche nach
Beſchränkung des bei der Weinbereitung zugelaſſenen Zucker
waſſerzuſatzes und nach einer einheitlichen wirkſamen Ge
ſtaltung der Kellerkontrolle. Vertreter des praktiſchen Wein
baues, des Weinhandels und Vertreter der verwandten Ge
ſchäftszweige nehmen noch an den Beratungen teil. Die
Geſamtzahl der Teilnehmer überſteigt 70.

„Hamburg, 3. Nov. Die Steuerleute der ver
einigten Elbſchiffahrts-Geſellſchaften, die ſich ſeit dem
1. d. M. im Ausſtande befinden, haben heute die Arbeit
wieder aufgenommen und wollen nunmehr mit den
Arbeitgebern wegen Aufbeſſerung des Lohnes direkt ver
handeln. Die Arbeitgeber wollen die vorgebrachten Wünſche
der Steuerleute in Erwägung ziehen und demnächſt in Ver
r darüber eintreten. Der Verkehr auf der Elbe
iſt infolge des Ausſtandes auf ein Minimum geſunken.Geſtern und heute ſind elbaufwärts nur etwa vier Shlepper

mit etwa der doppelten Anzahl von Kähnen abgegangen,
während von der Oberelbe überhaupt kein Schleppzug ein
getroffen iſt.

GGGGGGGGGoGW anVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Da Walther Vedengleden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Edeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriftan
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Ranuſtriyte
nnd Beiträge übernimmt die Redattion keinerlei BVerpflichtungen.

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Imtiiche Fekauntmathungen.
Bekanntmachung,

die Wahl der vVeiſitzer zum Kaufmanngsgericht betreffend.
Gemäß S 14, Abſatz 7 des Ortsſtatuts betreffend das Kauf

mannsgericht zu Halle a. S. vom 22. November 1904 und der
Wahlbekanntmachung vom 6. d. M. wird zur öffentlichen Kennt
nis gebracht, daß folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig ein
gegangen ſind:

A. Von den Kanfleuteneine Liſte, welche mit der Ordnungsnummer 1 verſehen worden iſt,

wer folgende Namen 10Doehler, Magdeburgerſtraße
iedrich Reinhardt, Herrenftraße 18,

Alex Michel, Kleinſchmieden 1 und 8,
a Wittſchiebe, Steinweg 2,

u z Denen e 12Jacob Fackenheim, Gr. i e 12,
Auguſt Ebermann, Gr. Steinſtraße 84,
Richard Lincke, ſtraße 2,
Edmund Bauchwitz, Bernburgerſtraße 29,
Otto Filß, Martinſtraße 23.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
a) Karl Probſt, Kaufmann, Am Güterbahnhof 5,
b) Franz Doehler, Kaufmann, Magdeburger 10,
c) Gerhard Nürnberger, Kaufmann, Gr. Ulrichſtraße 36.

B. Von den Handlnungsgehilfen vier Liſten,
und zwar:

Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende Namen:
1. ſ. I rtee- Bevollmächtigter der Genoſſenſchaftsbank, Uhland

raerf Meenken, Abteilungs-Vorſteher der ZentralAnkauf

ſtelle, Oſendorferſtraße 7,
W. Marcinsky, Buchhalter, Rudolf Haymſtraße 14,
Leonhardt Kauke, Buchhalter, Breiteſtraße 6,
Paul Dietlein, Buchhalter, Torſtraße 54,
Wilhelm Petſchick, Bureaugaſſiſtent, Leipzigerſtraße 11,

Winter, Reiſender, Ludwig Wuchererſtraße 25,
uſtav Liſſel, Geſchäftsführer, Schmeerſtraße 26,

Max Kumbier, dgerſtrat 6.ſindaul Binder, Prokuriſt, e
eonhard Kauke, Buchhalter, Breite 6,

Otto Wittſchonke, Filialleiter, Oleariusſtraße 9.
Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen:
Bernhard Rößler, Buchhandlungsgehilfe der Fa. Wilh. Knapp,

ardenbergſtraße 38,
Borrmann, Handlungsgehilfe i. H. S Bank

verein von Kuliſch, Kaempf Co., Frieſenſtraße 5,
S er. Prokurxiſt der Fa. Wilh. Heckert, Am Güter

of 6,ſaee rn e, Prokuriſt der Fa. W. Ludwig, Rudolf Hahm
aße

Karl Berndt, Handlungsgehilfe im Hauſe H. F. Lehmann,

Albert Vogel, Bureauvorſteher der „Jdunga“, Gütchenſtraße 2,
Reinhold Werther, Handlungsgehilfe i. H. Reinhold Steckner,
Viktoriaſtraße 39,
Ernſt o Handlungsgehilfe i. H. F. Lehmann, An der
Moritzkirche 4 II,
Paul Molle, Buchhalter i. H. Riebeckſche Montanwerke, A.G.,
Halle a. S., Germarſtraße 8 III,
Paul Roſenberger, Handlungsgehilfe i. H. Wilh. Heckert,
Kl. Brauhausſtraße 14.
Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
Oskar Probſt, Prokuriſt, Am Güterbahnhof 5,
Bernhard Rößler, Buchhandlungsgehilfe, Hardenbergſtraße 38,
Karl Hintz, BankProkuriſt, Neue Promenade 4.,
Liſte Ordnungsnummer 3, enthaltend folgende Namen:
Hermann Nilius, Lagerhalter, Frieſenſtraße 1c,
Felix Graduſchewski, Buchhalter, Frieſenſtraße Ic,

ermann Büchöl, Lagerhalter, Bertramſtr 18,
ermann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtraße 6,

Richard Bartſch, Lagerhalter, Albrechtſtraße 18,
Guſtav Schmidt, Buchhändler, Harz 42/43,
Emil Hkr, Lagerhalter, Kl. auhausſtraße 7,
Emil Expedient, Liebenauerſtraße 157,
Heinrich Schnelle, Lagerhalter, Merſeburgerſtraße 103,
Vredyr Thiemann, Lagerhalter, Königſtraße 55.,
Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:

iedrich iemann, Lagerhalter, Königſtraße 565,
rmann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtraße 6,

Hermann Büchöl, Lagerhalter, Bertramſtraße 18.
Liſte Ordnungsnummer 4, enthaltend folgende Namen

aul Raſchke, Handlungsgehilfe im H. Burghardt &e Becher,
rieſenſtraße 21,
einhold Reumann, Handlungsgehilfe i. H. WerſchenWeißen

r er t mwes C. g. 9entin, Handlungsgehilfe i. H. F. itter,
Gr. 40, n hiſf 6 tFranz Winkler, Handlungsgehilfe i. H. Eulner e Lorenz,

rſtraße 7,
Richard Bühmann, Prokuriſt der Fa. Schmidt Bröſel, Rudolf
Hahymſtraße 81,

dlungsgehilfe i der Paraffin undWilhelm Kohl,
Solarölfabrik, Akt. Geſ., Halle a. hlandſtraße 6,

zh

z 2

v o

D

o c

de

h

l dor Bohl, dl hilfe i. H. itzſch,er gen Handlungegehilfe i. H. Arnold 6 Troihſeh

Carl Weilepp, Handlungsgehilfe i. H. Ernſt Ochſe, Blücher
ſtraße 8,
ſehr Ffter- Handlungsgehilfe i. H. F. H. Krauſe, König

t en Unterzeichner ſind:
2

Sär r gen e lfe, Pa ndlungsgehilfe, Peſtalozziſt 58 Emil e erdeeniſ e
c) Richard Hölzel, ungsgehilfe, rweg Sa.Halle a. S., den 30. Plieker 100 s

Der Vorſitzende des Wahlausſchuſfſes.
Kurth, Stadtrat.

a.
auf Grund des Geſellſcha

trages vom 15. e g neralverEendert z den Beſchluß der ſammlung erfolgt durch
1901 nebſt Beſchluß des er machungen

am 3. 1Seea z in aberien über je 1 k.a de nie ſehnens iſt deren

r z habe h jäh dunkelbr. Stute,

orſtand ausbeſteht, durch dieſe e d. Ztg. erbeten.

In das Handelsregiſter, Abt.heute die Geſellſchaft r Perſonen
el mit dem Sitz tandsmitglieder oder h

orſtandsmitglied und einenin e Srerſgn. S Vorſtand wird
April 1899, ab Iſt wen ber

ler Diabaswerke

ung vom 28. Jan. Bekanntmachung.

z erfolgenrats, beglaubigt mi inmalige Eia
1 Halle a. S., d. 29. Oktober 1906.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

annt
durch

g

n u, bau 1,70,
aterialien. Vor-

ſJ rn
unter Z. r. 597 an

[4690

er di üfe i.tet en ungsgehilfe i. H. F. Zimmermann Co.,

Pat. geseh.

Diebessicherer Alarm Apparat
Pat. geseh.

sichert die Wohnung bei
Tag und Nacht, in bewohntem
und unbewobntem Zustande. An
jeder Tür mühbelos und sicher anzu-
bringen. Derselbe wirkt hesser und
zuverlässiger wie alle kunst-
voll gearbeiteten

sehlösser und soetzt bei der ge-
ringsten Berührung durch Nachsehlüssel,
Dietriche ete. ein lautes Alarmwerk in
Tätigkeit, ohne dass der raffinierte
Vinbrecher es durch Abschneiden der
Leitungsdrähte oder sonstwie ver-
hindern Kann.

Preis pro Stück MK. 6.

Sicherheits-

Zu haben bei

Hugo Hillig, e ren
sowie den Firmen

Aug. Haberland, Gr. Steinstr.
Curt LinKe, Stein weg.
A. L. Müller Co., Gr. Steinstr.
Gustav Rensch, Poststrasse,.
W. VURIig., Leipzigerstrasse 2,

Wiederverkäufer
für Umgegend gesucht.

Tadelloſe, erſtklaſſige
Sicherheit wird einem

Lage, Kleinſtadt Thüringens,

SKapitalisteneboten, der mit einem zuverläſſigen, achtbaren Geſchäftsmann,
X Beſitzer eines r induſtriellen Anweſens in herrlicher

Beteiligung einginge. Anfragen

Pferdebesitser! eGobraucht e Snur Original-H-Stollen h e
Fabrikanten: LEONRARDT CO., Berſin- Schöneberg. S

Katalog gratis l e

unter V. J. 9444 an Rudolf Mosse, Halle S. [4516

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96*, Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedtenöchraylaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. [1360

Berliner Westhank,
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 166
empfiehlt ſich zum Abſchluß von

ländlichen Hypotheken.

e ee r Gewe aftennoch abzug. Gefl. Off. sub D. C. 235

Daube Co., G. m. b. H., Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 11. [4542

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Chiffre
befördert die

Annoncen Expedition

Rudolf Moſſe
In Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Auzeigen,
wie Geſuchen u. Angeboten
aller Art, der Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe
bedient. Den Jnſerenten er
wachſen hierdurch mancherlei
Vorteile, wie koſtenfreie fach
männiſche Beratung mit Be
ug auf zweckmäßige Abbung und der
nnonce, richtige Wahl der

ne(einlau werden ſgrenten uneröffnet
zugeſt

an
ellt) u. eine Erſparnis

Koſten, Zeit und Arbeit

Halle a. S.,
Brüderſtraße 4.

Telephon 151.

m. eRnchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

am pbesfen
i Fuchshengſt

etollſt. fehlerfr., ſte
u. vollſt. Gar. 5
wert zum Verkauf.

Carl Kyritz,Heles. Gaſth. grüner Hof, Tel. 257.

ewonnenen r 77mee e n m au a. ah ws vertreten, wenn c eher z eken en. Hanne und Schaſe
die P. Bornsehein, keihmar-Bahnſt. Bad Köſen a. S.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei (3208

H. Langrock Nachr.,
Mittelſtraße 1.

t ick T ikAntertaillen (geſ Veliſt ot
gonn Große Auswahl.

nnee Nach., Gr. Steinſtr. 84.

Einzelnnterricht
ür Herren und Damen in Schön-
chreiben, Rechnen, kaufmänniſcher

und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Mgſchinenſchreiben. [4738
Franz Wehmöer, Poſtſtraße l.

[Verimigt ſern
Wer Stellung ſuht

verlange die „Deutſche
Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.

Es erhalten noch ſof. Stellung:
Verh. Schweizer u. Kuhmelker,
viele led. Freiſchweizer bei

hohem Lohne, Vettern
r weizerlehrbnrſchen durch

[4489
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle, Leipzigerſtr. 29, I.

Einen Perwalter,
welcher in Rübenwirtſchaft geweſen,
energiſch und nicht unter 20 Jahre
alt iſt, bei 400 Mk. Anfangsgeh.
ſucht zu Neujahr [4410

ittergut Kayna bei Zeitz.
Für ein 15j. Mädchen m. Ge

meinde ſuche ich einen Dienſt als

Hausmädchen
auf dem Lande. (4691

Hachtmann, Paſtor,
Erfurt, Nordhäuſerſtr. 119.

Junges Mädchen, welches
kochen und nähen gelernt hat,
wird per 1. Januar als Stütze
geſucht. Off. mit Zeugnisabſchr.
und Gehaltsanſprüchen an [4606

Frau Anna Sechultze,
Neu-Dölan bei Halle a. S.,

Oſtrauſtraße 14.

Perſonen ugebote.

Jch ſuche für meinen Sohnein Sie als (4742
Wirtſchaftseleve

direkt unter dem Prinzipal bei
engſtem Familienanſchluß. Penſion
800 Mk. jährlich bei freier Station.
Wdin ung iſt größerer, intenſiver

irtſchaftsbetrieb mit Gelegenheit
r allſeitiger Ausbildung. Aus

hrliche Offerten erbittet der
Königliche Oberamtmann

A. von Kunkel,
Groſßß-Morin (Poſtſtation).



S

Süssmilch's Walhalla
24

heater.
Vom I. 15. November jeden Abend S Uhr (Sonntag auch nachmittags 4 Uhr)

Talöra l 7!
Das moderne Rätſel.

R Veberraschend W

The Hov
Die exzentriſchen

P VrKomisch?! W
äcker.

3 Tigergrazien
Original-Blitz-Akrobatinnen.

M Verblüffend WErich Süssmülch jr., ausgezeichneter Kunſtſchütze, in ſeiner Szene „JungDeutſchland“.
Ada May die bekannte und beliebte Hallenſer Sonbrette mit neuem Repertoir.
Jim und Jam
muſik. equilibr. Pierrots.

Joe Marin Miss Lona
Gymnaſt. Jongleur-Akt.

Georg Hertol
Komiker und Parodiſt.

Neueste Auſfnahmen lIebender Photographien der Deutschen Bioscop-Gesellschart.
Dieses Konkurrenzlose, aus nur erstklassigen Nummern bestehende Programm solite niemand versäumen.

The Dunbars
Verwandlungs-Tanzakt.
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bietet für den Salon
den höchsten Kunstgenuss und die schönste Zerstreuung.

Grösstes Lager in EUiSson“ Phonographen,
feinsten Walzen u. ar Bei Steter Pingang d. neuesten
Aufnahmen. Ahert Hoffmann, am Riebeckplatz.

J Physikal. diät. Kur-
I anstalt f. Nerven
I Ileidende und

e Erholungs-l bedürrſtige.

e i Noderne Ein-S W s M rientungen undW A U bei G HeilſaKtoren,
Vebungs-Therapie für RückenmarkKsleidende.

Winterkuren Wintersport. Lage dicht am Hochwald.
Prosp. d. d. Verwalt. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benmno.

Leibwäsche.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

In Szene geſetzt von Fritz Berend.
Hierauf:

Pin Tag in Ostende.
Ballett in 1 Aufzug. Arrangiert

von der Ballettmeiſteriu Adele
StahlbergWieſt.

Regie Carl Stahlberg.
Dirigent: Kapellmeiſter J. Papperle.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Dienstag, den 6. Nov. 1906
53. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Die Zauberföte.
L VDienstags-Kegelklub
X im Norden der Stadt ſucht
noch einige Mitglieder mitt-

leren Alters aus guten bürger
lichen Kreiſen. Adreſſen unter
K. 9508 an Haasenstein Vogler
X A.-G., Schmeerſtr. 20, l erbeten.

Für Brauf-uss tatempfiehlt im nur soliden und haltbaren Qualitäten zu villigsten

Tischwäsche. Bettwäsche. Bettfedern.Reinhold Grümberg, I,iprigerstrasse 21.
Telephon 1658,

Muder (Cormals Emil Thielo),

Leipzigerstrasse, part. 37
vis-à-vis „Rotes Ross“.

Willy
37 part.

Goerösteter
Richter- Kaffee
allgemein beliebt u. bevorzugt

aus der Handlung von
Max Riechter, Leipzig,
Königl. ſächſ. Hoflieferant,
immer in friſcheſter Ware,
Preislagen 100, 120, 140,
160, 180 u. 200 Pfg.p. Pfd., zu haben in der

erkaufsſtelle bei

Curt Ehrenberg,
Fernſpr.2064. Gr. Steinſtr.

Puppenklinik
(Veumarkt) Goiststr. 16.

Thüringer Puppenfabriklager. n

Puppenperäcken

voneohtemHaar, unverwüstlieh,
in dreierlel Frisuren. Kleider,

Mäsohe, Sohuhe, Strümpfe.

u
im edieg. wirtſchaftl. u.Weimar. geſelſchaftl Auesbild.

Wiſſenſch. Fortbild., Sprach., Muſ.,
Mal., Tanzſt. Vorz. Pfl. Ref. u. Proſo.

Preisenm:

Hr. Guſtav Liebermann mit Frl.
Alma Ohme (Halle).

Geſtorben:
Fr. Anna Mädler geb. Haarweck

(Halle). Fr. Luiſe Hartmann,
68 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verehelicht: Herr Architekt

Robert Günther mit Frl. Ella
Glocke (Weißenfels Naumburg

Geboren: Ein Sohn Hrr.
Fritz Schunter (Sangerhauſen).
Hrn. Oberleutnant Fritz von
Bültzingslöwen (Gera Reuß.
Herrn Rechtsanwalt Georg
Marderſteig (Weimar). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Leopold von Bredow GBerliv.

Geſtorben: Hr. Ernſt Mank
(Burgwerben). Hr. Julius von
Blücher (Schwerin). Frau Re
gierungs Präſident Johanna
von Cranach (Berlin). Frau

tungen
Marie Weber (Weißenfels).

Mit L Beilagen.
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Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung 4. November 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
5. November.

32 t Domes zu Halberſtadt.
1494. S geboren.e. La ka Regen
1807. Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
1810. Der franzöſiſche General Bernadotte wird von König

Karl XIII. von Schweden adoptiert.
1816. Einführung der Verfaſſung in Weimar.
1876. Der Afrikareiſende Theodor von Heuglin geſtorven.

Tagesſprüch: So dunkel iſt kein Menſchenlos auf Erden,
Es kann erleuchtet durch die Le werden

ing g.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. November.

Weidmanns Luſt.
Während die Ausübung der meiſten Sportsarten im No-

vember immer mehr nachläßt, haben die Menſchen als Erſatz für
dieſes Verzichtenmüſſen ein anderes Vergnügen, das Jagen, ein
geführt. Dem „edlen Weidwerk“ ſind die paſſionierten Nimrode
mit Leib und Seele ergeben. Kaum ein anderer Gedanke als
an das Aufſuchen, Verfolgen und Erlegen von Wild hat noch in
ihrem Kopfe Raum, ja ſelbſt im Traum ſpinnen ſich die großen
Erfolge bei Haſen, Hirſchen und Rehen unermüdlich fort zu den
ſpannendſten Abenteuern. Die Freude an der Jagd iſt uns als
Erbteil unſerer Vorfahren, die in ihren dichten Wäldern einſt Ur
und Bär erlegten, geblieben. Die Schlauheit beim Beſchleichen
des Wildes, beim Erkunden der Fährte, ſowie die Geiſtesgegen-
wart beim Schuß, die Gewandtheit und Treffſicherheit machen das
Weidwerk zu einer ritterlichen Kunſt. Gegen Unholde und wilde
Tiere vermag der heutige Mann nicht mehr ſeinen Mut und
ſeine Entſchloſſenheit zu erproben, wohl aber bietet ihm die Jagd
Gelegenheit, ein an und teilweiſe auch aufregendes Schauſpiel
zu erleben, in dem er ſelbſt eine Rolle inne hat.

Freilich iſt nicht jeder ein Schütze, der wie Tell den Apfel
vom Haupte ſeines Kindes herunter holen kann, und die Kategorie
der Sonntagsjäger, die den „ſelbſtgeſchoſſenen“ Haſen erſt in der
Wildprethandlung kaufen, verdient nicht den Namen eines Weid-
mannes. Aber die Jäger von echtem Schrot und Korn, die mit
allen Regeln ihrer Kunſt vertraut ſind und ſtets eine wohlgefüllte
Taſche nach Hauſe bringen, für ſie hat die gewaltige Poeſie ihres
Berufes Geltung. Da gilt es oft, ſtundenlang auf dem Anſtand
zu ſtehen, bis ſich eine Spur zeigt, und während geſpannte Er-
wartung jede Fiber durchzuckt, konzentriert ſich gleichſam die ganze
Willenskraft auf den einen Punkt. Mit Sicherheit weiß er Dam-,
Rot, Schwarz und Edelwild, auch Geflügel aller Art, wie Auer-
und Birkhähne, Faſanen, Rebhühner, Reiher uſw. zu treffen.
Nach vollbrachter Tat wird er darum auch gefeiert und mit be-
wundernden Zurufen belohnt; als Jagdkönig gebührt ihm beim
Mahle der Ehrenplatz.

Ober-Poſtdirektion Halle. Ernannt ſind zu Poſt
aſſiſtenten die Poſtgehilfen Conrad in Wittenberg (Bez. Halle)
und Werner in Halle. Verſetzt ſind der Poſtdirektor
Wiedicke von Segeberg nach Bitterfeld, die Ober-Poſtaſſiſtenten
Appenrott von Halle nach Freyburg (Unſtrut), Bommel
von Zeitz und König von Wittenberg nach Halle, die Poſt
aſſiſtenten Klaußnitzer von Herzberg (Elſter) nach Kletzko (Kreis
Gneſen), Thomas von Höhnſtedt nach Naumburg (Saale),
Trabitzſch von Halle nach Teutſchenthal. Die
Poſtgehilfen Kreickemeher in Weißenfels und Otto Krieg
in Halle ſind freiwillig aus dem Dienſte geſchieden. Ge
ſtorben iſt der Poſtrat Dieck in Halle.

„Beethoven“ von Baleſtrieri im Oberlichtſaale von
Tauſch u. Groſſe. Lionello Baleſtrieris „Beet-
hoven“ iſt auf einige Wochen zur Ausſtellung gelangt. Das
Gemälde des in Paris lebenden Jtalieners errang daſelbſt vor
einigen Jahren, kurz nach ſeinem Entſtehen, den Grand prix,
und iſt ſeitdem durch photographiſche Verbreitung und eine gute
Radierung Leo Arndts zum populären Kunſtwerk geworden. Um-
ſomehr intereſſiert es, nun einmal dem Original gegenüber
zuſtehen. Das von der modernen bildenden Kunſt ſchier endlos
abgewandelte Thema „Beethoven“ faßt Baleſtrieri völlig anders
als ſeine Maler- und Bildhauerkollegen. Er ſchildert nicht
den Muſikheros ſelbſt, ſondern die Wirkung ſeiner Schöpfungen
auf künſtleriſch empfängliche Pſychen. Abſeits des geſellſchaftlichen
Lebens ſtehende Naturmenſchen, Bohémiens vom MontMartre,
lauſchen in einem durch ſchräges Manſardenlicht erhellten Maler
atelier dem Vortrage einer Beethovenſchen Sonate. Laſtend und
befreiend zugleich legt ſich die Macht der Töne auf die Gemüter
der kleinen Schar und „weckt der dunklen Gefühle Gewalt, die
im Herzen wunderbar ſchliefen“. Alle, auch die ſchöne Freundin
des dunkellockigen Künſtlers im linken Vordergrunde, ſind tief
befangen im Banne des gewaltigen Tondichters, deſſen Toten-
maske, wie das Bild der Hausgottheit aus dunklem Zimmer-
grunde hervorleuchtend, dem ganzen Raume ſeine Weihe gibt.
Baleſtrieris Gemälde zeigt etwas der Muſik Beethovens
Kongeniales, ſein Zauber und Erfolg liegt in ſeinem eminenten
Stimmungsgehalte, daher ſei dies arg mißbrauchte und abgegriffene

Wort hier noch einmal gang Faſt noch intimer wirkt die
jüngſt vom Künſtler ſelbſt angefertigte farbige Radierung, von
welcher der zwölfte Abzug der 50 hergeſtellten RemarqueDrucke
und der dreiundfünfzigſte Abzug der in 200 Exemplaren ange
fertigten Künſtlerdrucke ausgeſtellt ſind. Auch die ferner ausge
ſtellten farbigen Originalradierungen, beſonders „NotreDame“,
ſind von entzückender Feinheit. Des weiteren ſind 19 Ge
mälde von Hermann Hendrich zur Ausſtellung gelangt,
einem der MalerPoeten, die mit Erfolg eine Verſchmelzung der
Poeſie mit der Palette anſtreben. Zum Schluß machen wir noch
auf das Gemälde „Freuet euch mit mir“ des bekannten Meiſters
eragr Darſtellungen, Profeſſor B. Plockhorſt, auf
merkſam.

Familienabend des Evangeliſchen Jünglingsvereins zu
St. Georgen. Zur Nachfeier des Reformationsfeſtes veranſtaltet
der evangeliſche Junglingsvereine zu St. Georgen (Leiter: Herr
Paſtor Hell mann) am kommenden Montag, den 5. November,
abends 8 Uhr, einen Familienabend im großen Saale des
„Bellebue“ Lindenſtraße 78). Aus dem reichhaltigen Programm
ſeien hervorgehoben poetiſche, auf Luthers Werk bezügliche Rezi-
tationen, zwei ſzeniſche Aufführungen, deren eine Luther als
Junker Jörg im „Schwarzen Bären“ zu Jena zeigt, und deren
andere Luthers Aufenthalt auf der Feſte Koburg behandelt, muſi
kaliſche Darbietungen für Poſaune und Flöte, endlich Geſänge
eines MännerDoppelquartetts. Der Feſtvortrag hat zum Thema:
„Luther und die deutſche Jugend“. Programme, die zum Eintritt
berechtigen, ſind zu 20 Pfg. an den Saaleingängen zu haben.

Der thüringiſchſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hält ſeine Monatsverſammlung am Dienstag, abends 8 Uhr, im Hotel
„Kronprinz“ (Evangeliſches Vereinshaus) ab. Herr Profeſſor Brode
wird einen Vortrag halten über „Friedrich der Große und die Wolſſche
Philoſophie“. Außerdem literariſche Mitteilungen.

Der Verein für Erdkunde in Halle gibt ſoeben ſeine Mit
teilungen, 30. Jahrgang 1906, heraus Dieſe enthalten folgende Ab
handlungen Julius Langer, die Grenze der Bistümer Verden und
Halberſtadt von der Elbe bis zur Ohre; Heinrich Wüſtenhagen,
Beiträge zur Siedelungskunde des Oſtharzes Luiſe Gerbing, Er
gänzungen zu dem Aufſatze „Die frühere Verteilung von Laub und
Nadelwald im Thüringerwald“ Alfred Kirchhoff, das Slawentum
in Buttſtädt; Hermann Toepfer, Phänologiſche Beobachtungen in
Thüringen.

Fußballſport. Heute, Sonntag, den 4. Nov., nachm. 3 Uhr
findet auf dem Sandanger zwiſchen der erſten Mannſchaft der H. F.A.
„Urania“ und der dritten Mannſchaft des H. F.K. „Hohenzollern“ ein
Wettſpiel ſtatt. Da beide Mannſchaften gleichwertig ſind, darf man auf
das Reſultat geſpannt ſein.

Eine Felddienſtübung wird, wie ſchon erwähnt, nächſten Freitag,
den 9. November, unſer Feldartillerieregiment an den Weinbergen zwiſchen
Bennſtedt und Lieskau abhalten.

Gut abgelaufen. Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde der
etwa fünf Jahre alte Sohn des Arbeiters T., an der Zapfenſtraße
wohnhaft, auf dem Marktplatz bei der Einmündung der Schmeerſtraße
von einem leichten Einſpänner eines Herrn aus Nietleben überfahren.
Wie ſich herausſtellte Jatte der Junge glücklicherweiſe keinerlei Ver
letzungen erlitten.

Zur Warnung. Jn Halle treibt ſich zurzeit ein Menſch herum,
der in Wohnungen Einlaß begehrt, indem er ſich als Abgeſandter der
Baukommiſſion ausgibt und behauptet, behördlichen Auftrag zur Be
ſichtigung der Räume zu haben. Wahrſcheinlich hat es der Unbekannte
auf Diebſtähle abgeſehen. Er iſt etwa 28 Jahr alt und von mittlerer,
ſchlanker Geſtalt. Bekleidet war er mit dunklem Jackettanzug.

Vermiſchtes.
Zum Tode des Erzherzogs Otto von Oeſterreich. Der königlich

ſächſiſche Hof legt für den verſtorbenen Erzherzog Otto von Oeſterreich
auf vier Wochen Trauer an. Der König hat beſtimmt, daß die Offiziere
des GardeReiterRegiments, bei dem der Verewigte à la suite ge
ſtanden hat, acht Tage Trauer anlegen. Den Beiſetzungsfeierlichkeilen
haben der Regimentskommandeur, ein Rittmeiſter und ein Leutnant
beizuwohnen.

Zu der furchtbaren Familientragödie in Aarau, bei der, wie
wir berichteten, durch die Tat eines Wahnſinnigen drei Menſchen ums
Leben gekommen ſind, wird noch gemeldet Der ſchreckliche Vorfall in
Aarau, durch den plötzlich die Familie des Profeſſors Dr. Winteler, Lehrer
der deutſchen Literatur und Geſchichte an der dortigen Kantonſchule, ver
nichtet wurde, verurſacht noch lebhafte Aufregung. Der Täter Joſt Wintelen
iſt der jüngſte Sohn, geboren 1880. Er fuhr als Schiffskoch während
fünf Jahre auf allen Meeren, zeigte Spuren von Geiſteskrankheit und
wurde deshalb vor vier Wochen aus Pittsburg nach der Heimat zurück
gebracht. Donnerstag abend zog er plötzlich im Wohnzimmer einer
Revolver, erſchoß ſeine Mutter, ein zweiter Schuß traf noch ihren Arm,
ein dritter Schuß durchbohrte dem hinzueilenden Schwager, Aſſiſtent
am Gewerbemuſeum, den Kopf, und mit dem vierten Schuß in die
Schläfe endete Joſt ſelbſt ſein Leben. Alle drei Opfer lagen im Salon
tot aufeinander. Profeſſor Winteler war während der Zeit der furcht
baren Bluttat abweſend.

Auf einen Felſen geſchleudert und geſunken iſt während eines
Sturmes im Wittelmeer der Dampfer „Buonſante“ als er den Hafen
von Tricaſe aufſuchen wollte. Die Beſatzung, mit Ausnahme
eines einzigen Matroſen, iſt dabei umgekommen.

Defraudant Elkan aus dem Gefängniſſe entſprungen. Der nach
Defraudation von Juwelen im Werte von 400 000 Mk. flüchtig
ewordene und im Juli in Odeſſa verhaftete Hamburger Groß
ommiſſionär Elkan iſt der „B. Z. a. M.“ zufolge aus dem Gefängnis

in gepeke entſprungen. Der Gefängnisinſpektor in Odeſſa wurde
verhaftet.

Selbſtmord infolge eines ehelichen Zwiſtes. Ein Bäckermeiſter
in Elberfeld hatte ſich in letzter Zeit dem Trunke ergeben und nicht
mehr genügend für ſeine Familie geſorgt. Seine Frau trennte ſich
infolgedeſſen von ihm und mietete eine kleine Wohnung in der Wülf-
raterſtraße. Als der Mann Donnerstag abend nach Hauſe kam, war ſeine
Frau mit den Kindern fort. Er folgte ihr und machte in ihrer neuen
Wohnung einen Verſöhnungsverſuch. Die Frau wies ihn aber zurück.
Einige Sekunden ſtand er unſchlüſſig da, dann zog er plötzlich ein
Fläſchchen Lyſol aus der Taſche und trank es vor den Augen
der Frau und der Kinder aus. Hierauf warf er das leere
Fläſchchen zum Fenſter hinaus und lief auf die Straße. Nach wenigen
Schritten brach er zuſammen. Man rief ſofort einen Arzt
herbei, der dem Manne den Magen auspumpte und ihn dann ins
Krankenhaus ſchaffen ließ dort ſt ar b der Meiſter nach drei Stunden.

Die Opfer der amerikaniſchen Eiſenbahnen. Wie aus Waſhington
Zſteag wird, ſind auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen laut ſtatiſtiſcher

eſtſtellungen in den letzten drei Monaten 16 937 Reiſende und Beamte
bei Unfällen getötet oder verletzt worden.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich, wie aus London gemeldet
wird, auf dem Bahnhofe Biſhops Road auf der unterirdiſchen Bahn
im weſtlichen Sdadtteil Paddington ab. Ein wohlgekleidetes Paar
war in einer Droſchke mit Gepäck an dem genannten Bahnhofe an-
gefahren. Die Dame hatte eine Fahrkarte für die Station Honvell
gelöſt, und die beiden ſtanden in ruhigem Geſpräch unter dem
übrigen Publikum auf dem Bahnſteig, als ein Zug der Weſtbahn
aus dem Tunnel hervorkam und in den Bahnhof einlief. Da,
als er nur mehr wenige Schritte von dem wartenden Publikum
entfernt war, ſprang unverſehens zum Grauſen der Zuſchauer die
Frau auf die Schienen und warf ſich gerade vor die herannahende
Lokomotive. Ehe aber die entſetzte Menge noch Atem ſchöpfen oder
einen Schrei ausſtoßen konnte, ſah man den Mann nachſpringen
und, wie es heißt, den Kopf der Frau zwiſchen den Schienen flach
auf den Boden drücken. Die Maſchine und mehrere Wagen gingen
über die beiden hinweg, ehe man ſich nach ihrem Schickſal um-
ſehen und ſie aus ihrer ſchrecklichen Lage befreien konnte. Da
ſtellte ſich denn heraus, daß die Dame, ſoviel zu ermitteln war,
keine ernſten Verletzungen davongetragen hatte. Dem Manne
war der rechte Arm abgeſchnitten. Beide wurden
ſchleunigſt ins Krankenhaus gebracht. Auf der Linie fand man
eine Börſe mit Geld und verſchiedene Karten. Auch bei dem
Manne wurde eine Karte gefunden. Es iſt aber zur Stunde noch
ganz unbekannt, wer die beiden waren und was die anſcheinend
ruhig ſprechende Dame zu dem plötzlichen ſelbſtmörderiſchen Ent
ſchluſſe gebracht hat.

Verhaftung eines gefährlichen Hochſtaplers. Die Leipziger
Polizei verhaftete nach der „B. Z. a. M.“ einen gefährlichen Hoch-
ſtapler, den Chemiker Walter Wenge aus Leipzig, der neben
anderen in Berlin und Hamburg verübten Straftaten im Mai
ein minderjähriges Mädchen von Leipzig nach Paris entführt hat.
Das Mädchen wurde ihm dort abgenommen, worauf Wenge nach
England flüchtete. Wenge iſt ſchon vielfach mit Zuchthaus vor
beſtraft.

Verhafteter Poſtdieb. Jn Chicago wurde ein Mann ver-
haftet, welcher eines Poſtdiebſtahls in Höhe von 2 Millionen
Dollars verdächtig iſt. Die geſtohlene Summe wurde zum
größten Teil bei ihm vorgefunden.

Eine 90 Pfund ſchwere Statue geſtohlen. Ein eigenartiges
Diebſtahlsobjekt haben ſich Gauner in Paris ausgeſucht. Als die
Beamten des Louvremuſeums die Säle revidierten, bemerkten ſie
zu ihrem Schrecken, daß die Statue der egyptiſchen Göttin Jſis
verſchwunden war. Die Statue wurde von der franzöſiſchen Re
gierung vor ungefähr 20 Jahren um einen hohen Preis für das
Muſeum erworben. Man ſteht bei dieſem Diebſtahl umſomehr
vor einem Rätſel, als das Standbild mehr als 90 Pfund ſchwer
iſt und man es ſich nicht erklären kann, wie die Diebe es unbemerkt
haben fortſchaffen können.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Montag, 5. November Veränderlich, normale Temperatur,
windig.

Dienstag, 6. November: Nebel, bedeckt, trübe, Regenfälle, ſtarke
Winde, milde.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 1,80, Trotha 1,70, Alsleben 1,38, Bern

burg 1,00, Calbe, Oberpegel 1,48, Calbe, Unterpegel 0,54.
Unſtrut: Straußfurt 1,25. Moldau: Budweis 0, 10,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,11, Branden-
burg, Unterpegel 1,10, Rathenow, Oberpegel 1,65, Rathenow,
Unterpegel 0,76, Havelberg 1,71. Elbe: Pardubitz 0,11,
Brandeis 0,08, Melnik 0,17, Leitmeritz 0,10, Außig 0,08,
Dresden 1,30, Torgau 0,80, Wittenberg 1.74, Roßlau

1,11, Aken 1,12, Barby 1,24, Magdeburg 1,22, Tanger-
münde 1,88, Wittenberge 1,60, Lenzen 1,70, Dömitz 0,99,
Darchau 0,86, Lauenburg 1,08.

Hrosser erbst-Räumungsverkauf
zu bedeutend herabhgesetzten Proison

dauert fort und bietet gan AuSsSer gewöhnlich grosse Vorteilel
Des grossen Andranges wegen bitte ich möglichst auch cie

Vormittagsstunden zum Einkauf zu benutzen.

H. C. Meddy-Pönickce, Halle a.
Leipzigerstrasse 6, part., II. u. III. Etage. Elektrische Personenbeförderung.
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